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Rückfragen
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart
Im Schellenkönig 61, 70184 Stuttgart

Tagungsort und Anreise
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart
– Tagungszentrum Hohenheim –
Paracelsusstraße 91, 70599 Stuttgart
Telefon: 0711 451034-600
Telefax: 0711 451034-898

Das Tagungszentrum liegt in der Nähe der Universität
Hohenheim. Von Stuttgart Hbf aus erreichbar mit der
Stadtbahn (U5, U6) bis Möhringen, von dort Stadtbahn
(U3) bis Plieningen (Endstation). Bei Anreise mit der S-Bahn
aus Richtung Süden kann schon in Stuttgart-Vaihingen in
die U3 gewechselt werden. Von der Stadtbahn-Endstation
sind es noch etwa 300 Meter zu Fuß – zunächst weiter
in Fahrtrichtung, im Kreuzungsbereich die Hauptstraße
überqueren, dann nach wenigen Metern rechts ab in die
Paracelsusstraße.
AutofahrerInnen, die über die Autobahn aus Richtung Ulm
oder Karlsruhe anreisen, verlassen die Autobahn bei der
Ausfahrt „Stuttgart-Hohenheim“ in Richtung Plieningen
(aus Richtung Karlsruhe Anreisende: 400 m nach dem
Ortsschild „Stuttgart-Plieningen“ scharf links in die Filder-
hauptstraße abbiegen). Sie bleiben auf der Filderhaupt-
straße durch Plieningen bis zum Kreisverkehr an der
„Wirtschaft zur Garbe“ mit der Abzweigung „Universität
Hohenheim“. Dort scharf rechts in die Paracelsusstraße
abbiegen.
Vom Flughafen Stuttgart zum Tagungszentrum benötigen
Sie ca. 15 Auto-Minuten.

Akad-RS_Samstagabendprogramm-2013.indd 1 04.12.12 13:08

Samstagabend in Hohenheim 

Europa – ein säkularer 
Kontinent?

14. September 2013
12. Oktober 2013
7. Dezember 2013

18.30 Uhr Gottesdienst  
in St. Antonius  
(neben Tagungszentrum) 

19.30 Uhr Vortrag und Diskussion 
im Tagungszentrum 

Ansprechpartnerin: Petra Kühn
Telefon: 0711 1640-744
Telefax: 0711 1640-844
E-Mail: kuehn@akademie-rs.de

Samstagabend in Hohenheim 

Europa – ein säkularer  
Kontinent?
Der britische Soziologe David Martin spricht von Europa als 
„Sonderfall“, denn „Europa ist der einzig wirkliche säkulare 
Kontinent der Erde geworden“. Doch was ist mit der Säku-
larisierung des neuzeitlichen Europa eigentlich gemeint? 
Ist dies nur als ‚Subtraktionsgeschichte’ zu bedauern, in 
der Gott und Religion schrittweise verdrängt werden, um 
einem modernen Humanismus Raum zu geben? Und wie 
könnte der Weg in ein künftiges Europa die religiöse  
Tiefendimension der europäischen Geschichte neu  
entfalten?
Das erste Halbjahr 2013 führte in die Gesamtthematik ein, 
die Abende des zweiten Halbjahres übertragen das Reihen-
thema auf konkrete Problemfelder:

14. September 2013
Achtung der Menschenwürde?
Medizinethik im europäischen Vergleich

12. Oktober 2013
China: Gegenbild zu Europa?
Die europäische Aufklärung als Frucht der Begegnung mit 
dem Konfuzianismus

7. Dezember 2013
Säkularisierung und religiöse Vielfalt
Verständigungsmöglichkeiten in einer pluralen Gesell-
schaft

Jeweiliger Zeitrahmen:

18.30 Uhr 
Eucharistiefeier in der Kirche St. Antonius  
(unmittelbar neben dem Tagungszentrum)

19.30 Uhr 
Vortrag und Gespräch im Großen Saal 
des Tagungszentrums

gegen 21.00 Uhr 
Abendimbiss



Samstag, 14. September 2013
Prof. Dr. Gerhard Dannecker, Heidelberg

Achtung der Menschenwürde?
Medizinethik im europäischen 
Vergleich
Gesprächsleitung: Dr. Heinz-Hermann Peitz

Eine zentrale Herausforderung ist die zunehmende 
gesellschaftliche Akzeptanz lebensbeendender Maß-
nahmen; religiöse Überlegungen treten dabei immer 
mehr in den Hintergrund. Zudem wird beispielsweise der 
assistierte Suizid bei weitgehend gleicher oder ähnlicher 
Gesetzeslage national unterschiedlich behandelt. 
Weiterhin gibt es im Bereich des Schwangerschafts-
abbruchs ganz erhebliche rechtliche Unterschiede 
innerhalb der EU, obwohl die Grundrechtecharta die 
Unantastbarkeit der Menschenwürde garantiert. Ethische 
Abwägungen werden dadurch erschwert, dass moderne 
Gesellschaften durch eine Pluralität von Wertüberzeu-
gungen gekennzeichnet sind. Anhand der Debatten über 
assistierten Suizid und Schwangerschaftsabbruch soll 
der Frage nachgegangen werden, welche ethischen und 
rechtlichen Veränderungen in diesen Bereichen festzu-
stellen sind und welche Bedeutung dabei der zurücktre-
tenden religiösen Überzeugung zukommt.

Referent:
Prof. Dr. Gerhard Dannecker (geb. 1952), Studium 
der Rechtswissenschaften in Freiburg/Breisgau und 
Göttingen. Inhaber des Lehrstuhls für Strafrecht und 
Strafprozessrecht unter besonderer Berücksichtigung 
europäischer und internationaler Bezüge und Direktor 
des Instituts für deutsches, europäisches und internatio-
nales Strafrecht und Strafprozessrecht an der Universität 
Heidelberg. 
Forschungsschwerpunkte: Wirtschafts- und Steuerstraf-
recht auf nationaler, europäischer und internationaler 
Ebene, Medizin- und Biostrafrecht, Europäisches Straf-
recht, Rechtsvergleichung

 

Samstag, 12. Oktober 2013
Dr. Henrik Jäger, Hildesheim

China: Gegenbild zu Europa?
Die europäische Aufklärung als 
Frucht der Begegnung mit dem 
Konfuzianismus       
Gesprächsleitung: Dr. Klaus W. Hälbig

Die Aufklärung wird in der Regel als einzigartige Errun-
genschaft Europas betrachtet. Tatsächlich war sie jedoch 
eher eine Frucht der Auseinandersetzung mit nicht-euro-
päischen Kulturen aus dem Nahen und Fernen Osten. Vor 
allem die Lehre des chinesischen Philosophen Konfuzius 
zur Zeit der Östlichen Zhou-Dynastie (ca. 550 bis 479 
v. Chr.) beeindruckte die Gelehrten Europas und wirkte 
auf sie nachhaltig. In ihr fand man eine Ethik und eine 
Gesellschaftslehre, die sich nur auf die Vernunft stützte 
und somit geeignet war, neue Paradigmen zu schaffen, 
die nicht mehr durch die Kirche oder den Adel definiert 
werden konnten. 

Referent:
Dr. Henrik Jäger (geb. 1960), Studium der Sinologie, 
Philosophie und Japanologie in Freiburg, München und 
Taipeh. Tätig als Seminarleiter, Buch-Autor und Berater. 
Zurzeit Leiter des Projekts „Die konfuzianischen Quellen 
der Aufklärung“ an der Universität Hildesheim.
Forschungsschwerpunkte: Hermeneutik in der chine-
sischen Kommentartradition; die Metapher und das 
metaphorische Denken in der chinesischen Philosophie; 
Weissagekunst in Ost und West; Wechselwirkungen 
zwischen China und Europa im 17./18.Jh., Bedeutung  
für die Aufklärung
 

Samstag, 7. Dezember 2013
Dr. Michael Blume, Stuttgart

Säkularisierung und religiöse 
Vielfalt
Verständigungsmöglichkeiten in 
einer pluralen Gesellschaft
Gesprächsleitung: Klaus Barwig

Europa und insbesondere Deutschland verändern sich 
religionsdemografisch schnell: Einerseits setzen sich 
Säkularisierungsprozesse weiter fort, entfernen sich 
Menschen aus dem Gemeindeleben der großen Kirchen 
und treten nicht selten auch ganz aus. Andererseits 
aber erfolgen auch Konversionen zu anderen und neuen 
religiösen Bewegungen, findet vor allem aber auch eine 
vielfältig religiöse Zuwanderung statt. Und schließlich 
stemmen sich auch einige religiöse und kinderreiche 
Milieus dem allgemeinen Geburtenrückgang entgegen, 
so dass sich auch die Gewichte innerhalb der Religionen 
verschieben und Fragestellungen religiöser Vielfalt nicht 
zuletzt in der Kinder-, Jugend-, Familien- und Bildungspo-
litik debattiert werden.

Referent:
Dr. Michael Blume (geb. 1976), nach Bankausbildung 
Studium der Religions- und Politikwissenschaft in Tübin-
gen. Leiter des Referats „Kirchen und Religion, Integra-
tion und Werte“ im Staatsministerium Baden-Württem-
berg, derzeit Lehraufträge in Köln und Jena. 
Forschungsschwerpunkte: Evolutionsforschung zu Reli-
giosität und Religionen, Religiöse Vielfalt, Religion und 
Demografie. Zuletzt veröffentlicht: „Evolution und Gottes-
frage: Charles Darwin als Theologe“ (Herder 2013)


